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Ab 1945: 

In der Nachkriegszeit wurden die Einrichtungen des Fliegerhorstes nach und nach beseitigt. Das Flugfeld 

übernahmen zunächst Landwirte und verwandelten es in Ackerland. Das Barackenlager und viele Bauten im 

Flugbetriebsbereich wurden abgerissen. Nach einigen Jahren entstanden auf dem östlichen Teil erste 

Wohnhäuser. Gewerbliche Betriebe siedelten sich im Süden an. 

Die Bundeswehr übernahm nach ihrer Aufstellung Teile der Anlage wieder in militärische Nutzung. Verbliebene 

wieder hergerichtete Gebäude im ehemaligen Werft‐ und Werkstättenbereich wurden zum 

Mobilmachungsstützpunkt umgewandelt. Hier sind Ausrüstungen und Geräte verschiedener Geräteeinheiten 

eingelagert gewesen.  

Am 1. Februar 1962 ist in Vechta das Landespionierbataillon 722 aufgestellt worden. Der Verband wurde 1971 

zum PiBtl 820 ungegliedert und umbenannt. Gleichzeitig wechselte die Unterstellung vom Kommando 

Territoriale Verteidigung zum Wehrbereichskommando II, Hannover. Mit Einnahme der Heeresstruktur 4 ist 

das Bataillon an den Wehrbereich III in Nordrhein‐Westfalen überstellt worden. Der Name wechselte daraufhin 

in PiBtl 730. Im Jahre 1983 verlegte der Verband schließlich in den neuen 

Einsatzraum nach Issum‐Sevelen am Niederrhein. Nachfolger im Mob‐Stützpunkt Vechta wurden 

Sanitätstruppen des I. Korps des Feldheeres. Das Krankentransportbataillon 130 und die Krankentransportzüge 

1001 ‐ 1005 waren hier nun beheimatet. Die letztgenannten Einheiten konnten die bis in die 1980er Jahre bei 

der Bundesbahn vorhandene Schienenbusse für den Krankentransport umrüsten. 

In der Liegenschaft sind bereits 1983 mehrere alte Bauten des Fliegerhorstes abgerissen worden. Vermutlich 

waren sie nach dem Abzug des Pionierbataillons entbehrlich. Außerdem war die fortlaufende Unterhaltung 

der teilweise nur provisorisch zur Nutzung hergerichteten Bauwerke zu aufwändig. 

Einige hundert Meter westlich des Mob‐Stützpunktes hatte das I. Korps der Bundeswehr ein ortsfestes Depot 

eingerichtet. Das Korpsdepot 157 war ein Treibstofflager für den Bedarf des Nachschubkommando 1. In 16 an 

der Vorderseite offenen Hallen konnten aufstehende Stahltanks sowie palettierte Kraftstoffkanister abgestellt 

werden. Über das Thema Korpsdepots in Niedersachsen berichtet eine weitere Seite. 

Nach Ende des Kalten Krieges begann in der Bundeswehr eine umfangreiche Reduzierung der Streitkräfte. Das 

Krankentransportbataillon 130 wurde nach Hildesheim verlegt. Die weiteren Vechtaer Einheiten und das 

Korpsdepot sind aufgelöst worden. Damit entfiel der Bedarf an den beiden Liegenschaften, die militärische 

Nutzung endete. 

Ende der 1990er erfolgte der Abriss von Mob‐Stützpunkt und Korpsdepot. Das Gewerbegebiet im Süden wuchs 

weiter. Der Nordteil ist mit Einzelhandel und Gewerbe bebaut worden. Auf dem Areal in der Mitte entstand ein 

neues Wohngebiet. Mit diesen Baumaßnahmen verschwanden schließlich auch die letzten Spuren des 

Fliegerhorstes. 


